
Schaltelektronik Oppach. Sie veranlaßten beide 
Grundorganisationen, ihre jugendpolitische Füh­
rungsarbeit im eigenen Bereich kritisch einzuschät­
zen, Reserven aufzudecken und abrechenbare 
Schlußfolgerungen zu ziehen. Gewissenhaft analy­
siert wurde beispielsweise der Parteieinfluß in Ju­
gendbrigaden, die Einbeziehung der Jugendlichen in 
die MMM-Bewegung und die Arbeit mit Jugendob­
jekten.
Die Kreisleitung erteilte auch vier Grundorganisatio­
nen den Auftrag, mit Blick auf den Arbeiterjugend­
kongreß Erfahrungsmaterialien auszuarbeiten, die 
wir zur Unterstützung der Parteiorganisationen bei 
der Einbeziehung der Arbeiterjugend in die Verwirk­
lichung der Wirtschaftsstrategie verbreitet haben. 
Die Grundorganisation des VEB Motorenwerk Cune- 
walde konzentrierte sich in ihrem Bericht auf die 
Einbeziehung der Jugendbrigaden in die Lösung 
von Aufgaben aus dem Plan Wissenschaft und 
Technik. Der erste hocheffektive bedienarme Ferti­
gungskomplex für Motorengehäuse wird dort von 
drei Jugendbrigaden betreut.

Vorbehalte sind aus dem Weg zu räumen

Es hat sich nicht nur in diesem Betrieb als völlig 
richtig erwiesen, solche verantwortungsvollen Auf­
gaben in die Hände der Jugend zu legen. So wie in 
Cunewalde demonstriert, wollen wir auf breiter Ba­
sis erreichen, daß das Schöpfertum der Jugend ver­
stärkt auf die Erfüllung und Überbietung des Volks­
wirtschaftsplanes gelenkt wird, wie dies die Stel­
lungnahme des Politbüros zum Bericht der Kreislei­
tung Mühlhausen fordert.
Wir orientieren darum auch darauf, noch wesent­
lich mehr junge Arbeiter in die MMM-Bewegung 
und in die Neuererarbeit einzubeziehen. Es ist noch 
längst nicht überall Brauch, daß wirklich jede Ju­
gendbrigade ihre eigene МММ-Aufgabe zu lösen 
hat. Da muß durch den ideologischen, erzieheri­

schen Einfluß der Parteiorganisationen bis zum 
Kongreß noch einiges passieren, muß mancher 
skeptische Leiter noch gewonnen und überzeugt 
werden, muß hier und da noch ein „Vorbehalts- 
Brocken" aus dem Weg geräumt werden. In allen 
Betrieben sind verantwortungsbewußt die Bedin­
gungen zu schaffen, daß die Leistungsbereitschaft 
der Jugend in entschieden höherem Maße für die 
Meisterung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts eingesetzt wird - ohne jedes Wenn und 
Aber.
Unsere Parteileitungen arbeiten zielstrebig daran, in 
allen Jugendbrigaden einen festen Parteikern zu 
formieren bzw. den bestehenden zu erweitern. Bis 
zum Arbeiterjugendkongreß werden weitere Ju­
gendbrigaden gebildet, in denen von vorherein auf 
einen stabilen Parteieinfluß geachtet wird. Dazu 
gibt es konkrete Ziele in den Kampfprogrammen 
der BPO.
Als kürzlich im VEB Textilmaschinenbau Neugers- 
dorf die neue Jugendbrigade „Werner Seelenbin­
der" gegründet wurde, die im Rahmen des Konsum­
güterprogramms des Betriebes an der Montage 
moderner Haushaltbügelmaschinen arbeitet, wurde 
gleichzeitig durch die 7 Genossen eine Parteigruppe 
gebildet. Das setzt natürlich entsprechende Vorar­
beiten durch die Parteileitung voraus, erfordert 
langfristiges Herangehen.
Im VEB (K) Bau Löbau bewährte es sich, bereits in 
der Berufsausbildung Einfluß darauf zu nehmen, 
daß Lehrlingskollektive nach dem Facharbeiterab­
schluß geschlossen als Jugendbrigade weiter Zu­
sammenarbeiten. Dabei gelang es, schon während 
der Ausbildung die Besten der jungen Arbeiter für 
die Partei zu gewinnen und damit von der Gründung 
der Jugendbrigade an für einen starken Parteiein­
fluß zu sorgen. Diese Erfahrungen haben wir mit an­
deren Parteisekretären und Leitern ausgewertet.
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er an seinem Arbeitsplatz für die Re­
publik tun kann. Dabei legen wir gro­
ßen Wert darauf, daß jeder einen per­
sönlichen Beitrag dazu leistet, mit we­
niger Material und Energie mehr zu 
produzieren. Dieser Prozeß verläuft 
auch bei uns nicht immer konfliktlos. 
In zurückliegender Zeit konnten wir 
feststellen, daß unsere Brigademit­
glieder dann zu großen Leistungen be­
reit sind, wenn ihnen die Notwendig­
keit des höheren Leistungszuwachses 
politisch begründet wird. Bewährt hat 
sich, daß die Vorhaben der Partei­
gruppe allen Kollektivmitgliedern er­
läutert wurden. Bewährt hat sich 
auch, daß jeder Genosse seinen Par­

teiauftrag erhält und ihn in der Grup­
penversammlung auch abrechnet. Da­
durch wird der persönliche Anteil je­
des Genossen genau festgelegt und 
die führende Rolle der Partei konkret 
verwirklicht.
Eine ständige Aufgabe der Partei­
gruppe ist es, jugendliche Kollektiv­
mitglieder, die durch ihr politisches 
Auftreten, durch ihre gesellschaftli­
che Arbeit im Jugendverband sowie 
durch ihre fachliche Tätigkeit von un­
serem Kollektiv anerkannt werden und 
Vertrauen genießen, auf ihre Auf­
nahme in unseren marxistisch-lenini­
stischen Kampfbund langfristig vorzu­
bereiten. In der Parteigruppenver­

sammlung legen wir fest, welcher Ge­
nosse mit welchem Jugendlichen 
spricht. In diesen persönlichen Ge­
sprächen erläutern die Genossen an­
hand des Statuts die Aufgaben der 
Partei. Sie erklären den Jugendlichen, 
warum die Partei gerade Menschen 
wie sie braucht und welche Anforde­
rungen an sie damit verbunden sind. 
Zugleich nehmen die Genossen aber 
auch die Gelegenheit wahr, offen auf 
Fragen der Jugendlichen zu antwor­
ten, wenn sich im Gespräch Unklar­
heiten zeigen. So ist es der Partei­
gruppe gelungen, in jeder Wahlpe­
riode einen Kandidaten zu gewinnen. 
Die Erfolge, die das Kollektiv errei-
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